Heinrich 


Ne. 1969. 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Danziger Jeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
age zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


7) anziner | 


Freitag, 24. Juli (Abend⸗Ausgabe.) 


8 Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 
Ben eis an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 


amburg: J. Türkheim 


in Leite Deierid Hübner, in Altan en Vogler, 


Zeitung. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Die Witwe des zu Coblenz verſtorbenen Regierungs- 
Vice⸗Präſidenten Delius, Charlotte Albertine Friederile 
Henriette, geborene von Ammon, und deren Kinder: Anna 
Helene Beruhardine Eliſe Friederike, Carl Friedrich Ludwig 
8 Ernſt und Charlotte Louiſe Bertha Clara Emilie, 
eſchwiſter Delius, in den Adelſtand zu erheben. 


Teltgraphiſcht Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 24. Juli. Die „Spenerſche Ztg.“ ent · 
hält eine Correſpondenz aus Wien, den 22. Juli, 
welche fagt: Heſterreich, Frankreich und England 
hätten ſich ſofort dahin verſtändigt, identiſche Noten 
nach Petersburg mit der kategoriſchen Nufforderung 
zu ſchicken, die, ſechs Punkte anzunehmen. Es iſt 
ſicher, daß die Weſtmächte entſchloſſen find, widrigen ; 
falls ihre Geſandten aus Petersburg abzuberufen. 
Wan bebauptet ferner, daß fie auch beabſichtigten, 
alsdann die ruſſiſchen Küſten der Hſtſee und des 
ſchwarzen Meeres zu blokiren. 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

London, 24. Juli. In der geſtrigen Unterhaus. 
Sitzung erklärte Lord Palmerſton auf eine Inter ⸗ 
pellation Fitzgeralds, daß die Erhaltung der Inte ; 
geität Danemarks im Intereſſe Englands liege; 
Deutſchlands theilweiſe berechtigte Forderungen feien 
auf diplomatiſchem Wege ausgleichbar. 


(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten det Danziger Zeitung. 
In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 


Wien, 23. Juli. 
ordnetenhauſes beantwortete der Graf Rechberg die Inter⸗ 
pellalion des Grafen Tinti, betreffend die Genugthuung, 
welche Oeſterreich für die von ruſſiſchen Truppen verübten 
Grenzverletzungen erhalten babe, dahin: Die ruſſiſche Re 
sierung habe wiederholt ihr Bedauern über das Vorgefallene 
ausgedrückt, den am 13. Februar bei Ulanow durch den ruffl- 
ſchen ern nn 2 Baal u Feige 

ie den vom Inter en erwähnten fällen 

28 eee eee Ve keaft Cen- 
verletzungen ſeien ſeither nicht vorgekommen. Somit ſei alles 
geſchehen, was nach dem Völkerrecht von Rußland verlangt 
werden könnte. Ferner wurden die Juterpellattonen: 1) des 
Grafen Adam Potocki und Genoſſen üder die Vorfälle in 
Kralau am 14. d. und über die Weigerung des dortigen Te⸗ 
legraphenamtes, eine darauf bezügliche Depeſche zu befördern, 
und 2) des Grafen Eugen Kinsly und Geneſſen um Mit⸗ 
theilung der Gründe, welche die zahlreichen Internirungen 
veranlaſſen, und des Wortlautes der diesfalls etwa beſtehen⸗ 
den internationalen Verträge oder ſonſtigen Vereinbarungen 
— von Mecjery dahin. beantwortet: Die Militairmann⸗ 
ſchoften in Krakau, welche geſchoſſen, nachdem ſie durch Stein⸗ 
I — ů ů — ů ů — —— j —— ů L —— — — — — — —— 


Das eidgenöſſiſche Schützenfeſt. f 
La Chaux de Fonds, 22. Jali. 

Am Sonntag ſtrömten von allen Seiten ſchon am frü⸗ 
hen Morgen die Bewohner der umliegenden Dörfer in feſt⸗ 
lichen Kleidern nach La Chaux de Fonds und dem Feſtplatze 
zu. Um 8 ½% Uhr hatten ſich ſämmiliche Comit es in der Feſt⸗ 
halle vereinigt. Gegen 9 Uhr begann der Gottes dienſt unter 
freiem Himmel. Ueber viertauſend Menſchen hatten ſich zur 
Feier auf dem Feſtplatze vereinigt. 
Anblick. Vor uns der Gabentempel mit den Fahnen aller 
Cantone und der Nachbarländer auf ſeinen Zinnen, etwas 
weiter zwiſchen Buden, Häuſern und Flaggenſtöcken ein Tri⸗ 
umphbogen, der uns eine reizende Ausſicht auf die im Hin⸗ 
tergrunde ſich erhebenden taunenbewaldeten Berggipfeln von 
Locle gewährte. Zur Rechten die Schießſtände, die Bureaux 
für Poſten und Telegraphen, für Lectüre und Corxeſpondenz, 
für Polizei und den Verkauf der Schießkarten. Zur Linken 
die prächtige Feſtyalle mit ihrem grünen Schmuck und unzäh⸗ 
ligen Wimpeln, und zu beiden Seiten, hoch Über die Gebäude 
emporragend, die grünen Höhen mit reinlichen ſchneeweißen 
Häaſern zwiſchen dunkelgrünen Föhren. 

Auf der Eſtrade des Gabentempels ſteht Paſtor Redard. 
Mit ſonorer, weithin hörbarer Stimme hält er, neben wel⸗ 
chem Obriſt Girard die Schweizer Schügenfahne entfaltet 
hat, eine Feldpredigt Über den Text: 

„Wo der Geiſt des Herrn iſt, da iſt die Freiheit. 2. Cor. 
3, 17“ und „Meine Brüder, ihr ſeid zur Freiheit berufen 
worden. Gal. 5, 13.“ ne 

Nach einer kräftigen, populären Darlegung, daß die 
Principien des Evangeliums und der Freiheit identiſch ſind, 
fuhr er fort: „Es giebt ſolche, welche ſagen, die einen ſehr 
laut, die andern ſehr leiſe, — die einen mit Freude, die 
andern mit bitterem Schmerz: „Das Cyriſtenthum ver⸗ 
schwindet!“ Ja wohl, m. Br., wir wiſſen es: das Chris 
ſtenthum verſchwindet! Aber das Chriſtentzum, welches ver⸗ 
ſchwindet, iſt das Chriſtenthum, wie die Menſchen es ge» 
8 — nicht aber das Chriſtenthum Jeſu 

x iſt i. 

„Das Chriſtenthum Jeſu Chriſti iſt unvergänglich, weil 
es die Freiheit will, und 5 Freiheit durch die Wahrheit; 
weil es die Erhöhunz der Nationen will, aber dieſe Er, 
höhung durch die Gerechtigkeit. Das wahre Chriſten⸗ 
thum begünſtigt eben jo ſehr das Eniſtehen und die Entwis 
delung der Freiheit als das falſche Chriſtenthum ihnen 
Hinderniſſe in den Weg legt...“ 


| 
| 


würfe angegriffen, hätten vorſchriftsmäßig gehandelt, desglei⸗ 
chen das Telegraphenamt. Die angeordnelen Internirungen 
ſeien eben ſo ſehr von dem internationalen Rechte, wie von 
der Nothwendigkeit und der Humanität geboten geweſen. 
Das Geſez zum Schutze der perſönlichen Freiheit könne an⸗ 
erkannte völkerrechtliche Grundſätze nicht alteriren. — Mühl⸗ 
feld's Anträge, die Juden zum Notariat zuzulaſſen und auf 
Einſetzung eines Finanzausſchuſſes, werden ohne Discuffion 
angenommen. Die Polen betheiligten ſich bei den vorkom⸗ 
menden Abſtimmungen und Wahlen. 

Petersburg, 22. Juli. Das „Journal de St. 
Betersbonrg“ veröffentlicht die drei Antworten des Fürſten 
Gortſchakoff vom 1. (13.) d. M. 

Czernowitz in der Bukowina, 23. Juli. In der Nacht 
verſuchten Juſurgenten aus der Moldau bei ruſſiſch Novo⸗ 
Sclitſa über den Pruth nach Beſſarabien zu gehen, zogen ſich 
aber vor den ruſſiſchen Grenzmannſchaften, die ihnen den 
Weg verlegten, wieder zurück. Die ruſſiſchen Zollbeamten 
mit der Zollamtskaſſe und viele ruſſiſche Familien haben ſich 
auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet 

Karlsruhe, 23. Juli. Die Landtags ſeſſion wurde heute 
durch den Großherzog in Perſon geſchloſſen. Die Thronrede 
zählt die im Sinne des Selfgovernment gehaltenen Reformen 
auf, denen die Arbeit des Landtazs gewidmet, und jagt: „Das 
ſtete Streben meiner Regierung wird es bleiben, dieſe Ent⸗ 
wickelung zu fördern, und ohne Eiferſucht auf eine freie Selbſt⸗ 
verwaltung meines Volkes erflehe ich den Segen des Him⸗ 
mels für das Gedeihen feiner Thätigkeit.“ Der Schluß lautet: 
„Wie nur ausdauernde Arbeit an das Ziel führen konnte, an 
welchem wir heute mit den Fragen der innern Geſetzgebun 
ſtehen, ſo laſſen Sie uns aus dieſer Erfahrung für die 18 
unerfülten Hoffnungen des Geſammtvaterlandes die tröſtliche 
Zuverſicht ſchöpfen, daß Hingebung, Ausdauer und unver⸗ 
jagter Muth auch für das große Werk der ER den 
Sieg 8 werden. Stehen wir treu zu dieſer Ueber ⸗ 
eugung!“ f 8 s 
f M kensbur „22. Juli. Der Königl. Commiſſarius hat 
den gurlldgeblichenen Abgeordneten angezeigt, daß für die 
ausgetretenen die Stellvertreter zum 30. d. einberufen wor⸗ 
den find; man glaubt indeſſen nicht, daß die Ständeverſamm⸗ 
lung noch beſchlußfähig werden wird. r 
fee e Ee ea Fe 
ute d f aft der ta e Geſandt⸗ 
schaften und bewil mit sta 14 Stimmen ſtatt der 
geforderten 60,000 Gulden für Geſandiſchaften nur 30,000, 


London, 23. Juli. Der Poſtdampfer „North Ameri⸗ 
can“ mit 5500 Dollars an eh J at Nen 57 


Nachrichten bis zum 13. d. in Londonderry abgegeben. Die 
beiden einander gegenüberftehenden Armeen von Lee und 
Meade rüſten ſich zu einer Schlacht. Die in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathene Beſatzung von Vicksburz beträgt 27,000 M. 

Der „New Pork Herald“ verſichert, daß die Frage, ob 
Frieden zu ſchließen, in dem Cabinet in Washington diecu⸗ 
trt werde und daß ein Vorſchlag Sewards eine Miniſter⸗ 
kriſis herbeigeführt habe. (Das Nähere iſt bereits geſtern 
mitgetheilt.) 


Er ſchloß mit den Worten: „Ich höre, wie die Völker 
erwachen. Ich ſehe, wie ſie ſich in Marſch ſetzen auf den 
Ruf des Evangeliums. Ich ſehe ſie herannahen mit flattern⸗ 
den Fahnen und beim frohen Klang der Fanfaren, — und 
triumphirend ihren Einzug halten auf dem ſungfräulichen Bo⸗ 


lt 
den der Freiheit; — dort wo die Schwerter in Sicheln 
und die Hellebarden in Schaufeln verwandelt werden, — dort, 


wo Alle Könige und eprieſter ind!“ (Apok. 5, 10... 
Es war ein erhebender ge und Hees (Apok. 5, 10.) 


Heute findet wieder ein Feſtbankett ſtatt. Der Bundes. 
präftvent ſitzt wie ein einfacher Ehrengaſt am Comitétiſch. 
Gegen Ende des Feſtmahls begiebt er ſich mit ſeiner jungen 
Gemahlin und Schwägerin an den Tiſch der Journaliſten, 
mit welchen er bis lange nach Aufhebung der Tafel gegen drei 
Stunden in ernſtem und heiterem Geſpräche verweilte. Der 
Tag ſchloß mit einem brillanten Feuerwerk, welches auf den 
die Feſthalle überragenden ı Höhen abgebrannt wurde. 


* Die internationale landw. Ausſtellung. 
Schluß.) 
„Cin Gruß der Blumen vom fernen Alpenland 
Un ihre Schwestern am ſchonen Elbeſtrand“, 

fo lautet die Devife eines aus Öconomifchen, techniſchen und 
pharmaceutifchen Blumen und Kräutern Tyrols zuſammen⸗ 
gelegten Riefenſtraußes in der Producten⸗Ausſtellung inmitten 
anderer Erzeugniſſe des fruchtbaren Oeſterreichs, unter denen 
namentlich die Tabacke, Weine, Wollen, Weizen und Mehl- 
Sortimente Ungarns eine hervorragende Stelle einnehmen. 
Ein Curioſum dieſer 1190 P ein aus Amerika herüber- 
gelemmener Käſe von 950 Pfd. Gewicht, 3 Fuß 44 Zoll 
Durchmeſſer und 16% Zoll Höhe. „Die Blumen⸗Aus fiel ⸗ 
lung bietet des Neuen wenig und läßt diejenige Ueppigkeit 
und Fülle in der Entwickelung der einzelnen Exemplare ver⸗ 
miſſen, welche ein Beſuch der Booth'ſchen Gärten und Ger 
wächshäuſer in Kl.» Flottbeck in überraſchender Weiſe zur 
Auſchauung bringt. > 

Häufig find die Klagen der Auswärtigen über das un⸗ 
freundliche, barſche Weſen einzelner der Eomite- Mitglieder. 
Der Fremde, der Hunderte von Meilen hergekommen iſt, 
von Droſchkenkutſchern und Gaſtwirthen auf das Unver⸗ 
ſchämteſte geprellt wird, ſeine Wohnung über Gebühr bezah⸗ 
len muß und von der Austellung nur etwas haben kann, 
wenn er außer dem Erlös einer Partout⸗Karte überall, bei 
Dampfpflügen, bei der Mähemaſchinen⸗Probe, bei der Vor⸗ 
führung der Pferde u. ſ. w. noch extra bezahlt, muß Ber 
handlungen erfahren, die nur zu ſehr der Vermuthung Raum 


I In Newyork war das Goldagio 31%, der Wechſel⸗ 


Cours auf London 145. 

| Trieſt, 23. Juli. Mit der Levantepoſt eingetroffene 
Berichte aus Athen vom 17. d. melden, daß daſelbſt voll⸗ 
kommene Ruhe herrſche. Die Nationalverſammlung hat den 
königlichen Palaſt, die dazu gehörigen Ställe und die Apo⸗ 
theke, vorbehaltlich von dritten Perfonen zu erhebender Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche, für Staatseigenthum erklärt. — Aus 
Tiflis iſt die Nachricht eingegangen, der Großfürſt Michael 
habe den General Leli mit einer geheimen Sendung nach 
Griechenland betraut. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Poſ. Ztg.“ enthält einen Artikel, welcher die Noth⸗ 
wendigkeit ausſpricht, über die preußiſch⸗ polniſchen 
Grenzdiſtriecte den Belagerungszuftand zu verhän⸗ 
gen. Der Artikel begründet dies durch die fortdauernde Or⸗ 
ganiſation von Zuzügen nach Polen. Es heißt in dem Ar⸗ 
titel: „Schon längſt haben die Verhältniſſe in den Grenz⸗ 
Kreiſen eine Geſtalt angenommen, die mit einem geordueten 
Zuſammenwirken der Civil⸗ und Militairgewalten des Staa⸗ 
tes kaum noch verträglich war. Die bewaffnete Macht hatte 
dort bereits ſeit geraumer Zeit ein gutes Theil der Landes⸗ 
Polizei an ſich genommen. Militairpatrouillen erſetzten die 
Gendarmerie, nahmen Verhaftungen, Hausſuchungen, Be⸗ 
ſchlagnahmen vor, natürlich nach militairiſchen Geſichtspunk⸗ 
ten und militairiſcher Methode.... Wir glauben daher, daß 
man ſich aller Orts der Ueberzeugung nicht mehr lange wird 
verſchliezen können, daß vie Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes in den Grenzkreiſen eine Nothwendigkeit geworden. 
Wir haben hierbei zunächſt nur die 7 Grenzkreiſe unſerer 
Provinz: Schildberg, Adelnau, Pleſchen, Wreſchen, Gueſen, 
Mogilno und Inowraclaw, und die 4 benachbarten Weſt⸗ 

reußens: Culm, Thorn, Graudenz und Strasburg im Sinne.“ 
ir erwidern auf dieſen Artikel der „Poſ. Ztg.“ für heute 
nur, daß, jo weit unſere Kenntniß reicht, die Ueberzeugung na⸗ 
mentlich in den Grenzdiſtricten Weſtpreußens nicht getheilt wird. 

Die in Heydekrug erſcheinende „Litthauiſche Zig.“ hat vom 
Regierungs⸗Präſidenten v. Kries zu Gumbinnen eine Ver⸗ 
warnung erhalten. 2 

Die ruſſiſche Antwort an Frankreich und England ift 
letzt vollſtändig bekannt. Wir theilen unten das Weſentliche 
daraus wörtlich mit. Es geht aus dem Wortlaut der Ant 
worten hervor, daß dieſelben in allen Punkten ablehnend 
iR und daß namentlich die erſten Nachrichten aus Paris die 

8 2 einem günſtizeren Lichte darſtellten, als ſie es 
wirklich i a 
g ie Antwort an Oeſterreich iſt noch nicht v icht; 
aber Alles, was darüber aus Wien . Ast 7 
daß fie ganz in demſelben Tone gehalten iſt. 

Oeſterreich hat ſich ſchnell entſchloſſen, den ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlag, mit Preußen und Rußland in Unterhandlungen zu 
treten, zurückzuweiſen und ſich an die Weſtmächte enger an⸗ 
zuſchließen. Die ofſtziöſe „Wiener Abend⸗Poſt“ erklärt bereits, 
daß die polniſche Frage „an einem Wendepunkt angelangt 
ſei und die ruſſiſche Antwort die bisherige Situation 
verändern werde.“ 


geben, daß das ganze Unternehmen lediglich ein Specula⸗ 
tionsgeſchäft ſei, bei dem es nur auf den Geldbeutel der 
durch Reclame herbeigelockten Beſucher abgeſehen iſt. 
Von der Gewerbe- oder wie die Hamburger fie nennen, 

Gewerk ⸗Ausſtellung, kann ich Ihnen nur wenig mittheilen, 
indeſſen habe ich doch um einiger neuerer oder doch noch we⸗ 
niger bekannter Induſtrie⸗Erzeugniſſe willen, nicht unter⸗ 
laſſen mözen, in meinem Berichte ihrer Erwähnung 
zu thun. In erſter Linie find, die Hart⸗Gummi- Fabrikate 
von Meyer zu ſtellen, welche ſich zum erſten Male auf der 
vorjährigen, Jaduſtrie⸗Ausſtellung in London präſentirten. 
Es iſt der Fabrit gelungen, a s Kautſchuck eine Maſſe darzu⸗ 
ftelen, welche im Aeußexen der Bronce täuſchend ähnlich, an 
Billigkeit dieſelbe weit übertrifft und an Dauerhaftigkeit kaum 
etwas zu wünſchen übrig läßt. Einen andern Jaduſtriezweig 
repräſentirt die Rampendahl'ſche Fabrik von Möbeln aus 
Hirſchhorn, Ofen» und Antilopenhörnern, Elfenbein u. . w. 
mit Wildhäuten und natürlichen Thierköpfen, in den geſchmack⸗ 
vollſten Zuſammenſtellungen von Tischen Pe Gewehr» 
ſchränken, Kronleuchtern, Jagdtrophäen, Trinkt rnern ꝛc., bee 
ſonders geeignet zur Decoration von Jagdſchlöſſern und Wald⸗ 
mannszimmern. Beſcheidener, aber doch ungleich origineller 
iſt das Fabrikat eines ſchlichten Glaſermeiſters, welcher matte 
Fenſterſcheiben, wie man ſich deren in Parterrewohnungen, 
in Eatrée⸗Thüren ꝛc. zu bedienen pflegt, mit durch Froſt her» 
vorgerufenen und durch einen einfachen chemiſchen Prozeß 
fixirten Zeichnungen von Eisblumen, ganz eben fo, wie fie der 
Winter an unſere Zimmerfenſter zaubert, darſtellt. Das Ver⸗ 
fahren, aus welchem der Entdecker durchaus kein Hehl macht, 
beſteht darin, daß bei ſtrenger Kälte verdünnte flüſſige 
Kieſelfzure auf der beflimmten Glasſcheibde gleichmäßig 
dünn vertheilt und dem Froſte bis zur Eisblumenbildung aus⸗ 
geſetzt wird; bringt man die Scheibe darauf in die Wärme, 
ſo verdunſtet das Waſſer und die nicht flüchtige Kieſelſäure 
bleibt haften; bei einer gewiſſen Gluthitze verbindet ſich die ⸗ 
ſelbe chemiſch mit dem Safe und giebt dadurch die Zeich⸗ 
nungen ebenſo naturgetreu als einfach durch Aufhebung der 
Durchſichtigkeit an den Verbindungsſtellen je nach der Stärke 
der Kryſtallbildung, unauslöſchlich wieder. Von der Hunde ⸗ 
Ausſtellung, fo wie von dem Pferderennen Ihnen zu berich⸗ 
ten, exrlaſſen Sie mir wohl, meinen natürlichen Widerwillen 
gegen unnützes Spielwerk zu überwinden, von dem man doch 


nur ſagen kann: Parturiunt montes, nascetur ridieulus mus. 
Martiny. 


Die „Wiener Preſſe“ glaubt von dem Gerücht Act neh⸗ 
men zu müſſen, daß über den Entwurf einer Convention 
zwiſchen den drei Mächten, der früher von Frankreich vorge⸗ 
ſchlagen, aber in London und Wien abgelehnt war, von 
Neuem unterhandelt werde. „Der Plan, von welchem Frank⸗ 
reich ausging, lief auf eine Blocade Rußlands durch Ab» 
ſperrung ſeiner trockenen und naſſen Grenzen in Europa bin⸗ 
aus. Eine anglo⸗franzöſiſche Flotten⸗Abtheilung im balti⸗ 
ſchen, eine andere im Schwarzen Meere und eine öſterreichi⸗ 
ſche Truppenaufſtellung an der ruſſich⸗polniſchen Grenze mit 
dem Hinweis auf die Nothwendigkeit, das Uebergreifen der 
Jaſurxection auf öſterreich⸗polniſches Gebiet zu verhindern, 
wäre demnach in Ausſicht genommen worden. Da aber die 
Blocade nicht wirkungsvoll fein könnte, fo lange Preußen 
Rußland deckt, jo war projectirt, an Preußen die Einladung 
zu richten, ſich der Convention der drei Mächte anzuſchließen, 
eine Einladung, der nicht Felge zu leiſten Preußen, ohne ſich 
in Gefahr zu bringen, kaum möglich wäre.“ 

Die „Independance“ meldet aus Paris vom 21. Juli: 
„Der Kaiſer Napoleon hat durch Privatunterhändler Lord 
Palmerſton zum Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Rußland und zur Abſendung einer engliſch⸗franzöſiſchen Flotte 
in die Oſtſee zu bewegen verſucht. Inzwiſchen iſt wenig Aus⸗ 
ſicht dazu vorhanden, und der Vorſchlag wahrſcheinlich ſchon 
in dieſem Augenblick abgelehnt.“ 

Die franzöſiſchen Journale verhalten ſich im Ganzen zu⸗ 
wartend. Die „Nation“ geſteht zu, daß Frankreich ſich auf 
den Krieg vorbereite; aber darum ſeien doch noch Chancen 
für den Frieden. Sie faßt die Situation wie folgt zuſam⸗ 
men: „Kein Ultimatum an Rußland, aber Verſuche, Eintracht 
zwiſchen den intervenirenden Mächten herzuſtellen; Schwierig⸗ 
keit, um mit dieſen Verſuchen zu einem glücklichen Reſultate 
zu gelungen; kriegeriſche Vorbereitungen bereits gemacht und 
Plaue ausgearbeitet; die Nothwendigkeit, daß England und 

eſterreich, oder doch zum wenigſten erſtere Macht, mit 
uns gehen; Project zur Erneuerung des Allianz Vertrags mit 
England; Pflicht für Frankreich, nicht allein einen Krieg zu 
beginnen, der ein europäiſcher zu werden droht.“ 

Die „Kreuzztg.“ befürchtet den unmittelbaren Ausbruch 
des Krieges noch nicht, wenn gleich ſie nicht ganz frei von 
Beſorgniß iſt. Sie ſagt: „Erwarten wir den weiteren Fort⸗ 
gang der diplomatiſchen Abwickelung ohne alle Aufregung; 
jevoch freilich auch nicht, ohne daran zu gedenken, daß es in 
Europa viele Leute giebt, die Preußen nicht beſonders wohl 
wollen und die es daher gern ſehen würden, den erſten 
Stoß auf uns zu richten. Empfängt die Revolution in 
Polen nicht eine baldige, erhebliche, unmittelbare Hilfe, und 
bleibt fie namentlich bis in den Winter auf ihre eigenen 
Kräfte angewieſen, dann wird es eines ferneren Waffenſtill⸗ 
ſtandes kaum noch bedürfen, und wenn das Zögern der Di⸗ 
plomatie dieſen Zweck hat, dann wird es denſelben voraus⸗ 
ſichtlich erreichen“. ö 


Die ruſſiſche Antwort auf die engliſche Note 
- vom 17, Juni. 

Die ruſſiſche Antwort an Eagland liegt nunmehr ihrem 
Wortlaut nach vor. Sie iſt ſehr lang und durchweg ableh⸗ 
nend. Sie hat das Datum vom 1. Juli und iſt an den 
Baron Brunnow, ruſſiſchen Botſchafter in London, gerichtet. 
Wir entnehmen derſelben folgende weſentliche Stellen: 

„Das kaiſerliche Cabinet giebt im Prinzip zu, daß jede 
einen Vertrag unterzeichnende Macht das Recht hat, den Sinn 
deſſelben von ihrem eigenen Geſichtspunkte auszulegen, vor⸗ 
aus geſetzt, daß jene Auslegung ſich innerhalb der Gränzen 
desjenigen Sinnes hält, welchen man ihm vermöge des Wort⸗ 
lautes jelöft geben kann. Kraft dieſes Grundſatzes beſtreitet 
das kaiſerliche Cabinet dieſes Recht keiner der acht Mächte, 
welche an den Verhandlungen zu Wien 1815 Theil genommen 
haben. Die Erfahrung zwar hat dargethan, daß die Aus⸗ 
übung eines ſolchen Rechtes zu keinem praktiſchen Reſultat 
führt.... Trotzdem beſteht dieſes Recht. Es erſtreckt ſich fo 
weit, wie die oben angegebenen Gränzen reichen, und kann 
keinen weiteren Kreis für ſich beanſpruchen, wenn nicht der 
am unmittelbarſten dadurch berührte contrahirende Theil aus⸗ 
drücklich ſeine Einwilligung dazu giebt. Demgemäß hing es 
von dem kaiſerlichen Cabinet ab, ob es an der ſtren⸗ 
gen Anwendung dieſes Prineips Angefihts des im Monat 
April in Bezug auf die im Königreiche Polen Statt gehabten 
Ereigniſſe ihm gegenüber beobachteten Verfahrens feſthalten 
wollte. Wenn es in Folge jener Aufforderung ſich weiter auf 
den Gegenſtand einließ, ſo lag der Grund dazu durchaus in 
ſeiner vollkommenen Bereitwilligkeit, in verſöhnlichem Sinne 
zu wirken und eine Aufforderung, die einen ähnlichen Cha⸗ 
racter trug, in geziemender Weiſe zu beantworten. (Fürſt 
Gortſchakoff geht nun auf die Note Lord Ruſſells ein und führt 
als Erwiderung derſelben zunächſt aus, daß es keiner Regie⸗ 
rung möglich iſt, einem Bruchtheile des Volkes das Recht ein⸗ 
zuräumen, durch bewaffnete Empörung das Wohl und Ge⸗ 
deihen zu ſuchen, das ohne Hilfe auswärtiger Juſpirationen 
nicht zu verwirklichen iſt. Es heißt dazu:) Lord Ruſſell legt 
uns ſechs Punkte vor, die er für geeignet hält, die Pacifica⸗ 
tiou des Königreichs Polen herbeizuführen. Dabei hat er zum 
Theil die in einer Depeſche vom 14. April aufgeſtellten An⸗ 
ſichten angenommen. Das iſt ein Austauſch der Gedanken, 
und an der Form des Ausdrucks finden wir nichts auszufegen. 
Bei der Vergleichung wird Lord Ruſſell ſich überzeugen, daß 
der größere Tbeil der Maßnahmen, welche er getroffen 
wiſſen will, bereits von unſerem erhabenen Herrn 
deeretirt oder doch angebahnt if. So wie wir die 
Sache anſehen, muß der Reorganiſation des Königreichs 
unter allen Umfiänden die Wiederherſtellung der 
Ordnung im Lande vorangehen. Dieſes Reſultat hängt 
von einer Bedingung ab, auf welche ich die Regierung Ihrer 
britiſchen Majeftät aufmerlſam gemacht habe, und welche nicht 
nur unerfüllt, ſondern nicht einmal in der Depeſche Lord 
Nuſſell's berührt iſt. Wir meinen die materielle Unterſtützung 
und moraliſche Ermuthigung, welche den Aufſtändiſchen von 
Außen zu Theil wird. Wir wiſſen nicht, aus welchen Quellen 
die Regierung Ihrer britiſchen Maſeſtät die Informationen 
für ihre Beurtheilung der polniſchen Zuſtände erhält; wir 
müſſen aber annehmen, daß fie nicht unparteiiſch find. Wir 
ſehen in der That, wie Lord Ruſſell eine Art von Aehnlich⸗ 
leit conſtatirt zwiſchen den Nachrichten, welche das Journal 
de St. Petersbourg nach den unter Aufſicht und Verantwort⸗ 
lichkeit des anerkannten Regierungs⸗Agenten gelieferten Feſt⸗ 
ſtellunzen veröffentlicht, und der Information jeder Art, 
welche die Londoner Blätter ohne Scheidung und irgend welche 
Hürtzſchaft den höchſt verdächtigen Publicationen der polni⸗ 
ſchen revolutionairen Preſſe entlehnen. In dieſer Hinſicht 
find gegen die braven ruſſiſchen Soldaten Verläumdungen und 
Schmähungen verbreitet worden, welche ganz Rußland mit 
tiefer Entrüſtung empfunden hat. Wenn Lord Ruſſell genau 
von dem, was im Königreich Polen vorgeht, unterrichtet wäre, 
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fo würde er, wie wir, wiſſen, daß die bewaffnete Empörung 
überall, wo ſie auch immer Conſiſtenz zu gewinnen, ſich ein 
ſichtbares Haupt zu geben ſuchte, ſtets zermalmt worden iſt. 
Die Maſſen haben ſich von ihr fern gehalten, die ländliche 
Bevölkerung beweiſt ihre offene Feindſeligkeit wegen der Un⸗ 
ordnungen, durch welche die Agitatoren die induſtriellen Claſ⸗ 
fen ruiniren. Der Aufſtand erhält ſich allein durch einen 
Terrorismus, wie er noch nie in der Geſchichte vorg kommen. 
Die Banden werden hauptſächlich ans Elementen recrutirt, 
welche dem Lande fremd find. Sie ſammeln ſich in den Wäl⸗ 
dern und zerſtreuen ſich bei dem erſten Angriffe, um ſich an 
andern Orten wieder zuſammenzufinden. In politiſcher Bes 
ziehung ift das ein Bühnen-Effect, mit dem man auf Europa 
wirken will. Das Actionsprincip der leitenden Comité's von 
außerhalb iſt, die Agitation um jeden Preis aufrecht zu hal⸗ 
ten, um der Preſſe fortwährend Stoff zu Berichten zu liefern, 
die öffentliche Meinung zu täuſchen und zur Plage der Regierung 
eine Gelegenheit eder einen Vorwand zu einer diplomatiſchen In⸗ 
tervention zu geben, welche zur militairiſchen Action führen ſoll. 

„Lord Ruſſell wird zugeben, daß bei dieſer Lage die Maßz⸗ 
regeln, welche er uns anempfiehlt, ſich nur mit Schwierigkeit 
practiſch zur Anwendung bringen laſſen würden. Der grö⸗ 
Bere Theil, ich wiederhole es, iſt bereits decretirt worden; die 
Lage des Landes aber hat bis jetzt ihre Ausführung paraly⸗ 
ſirt. Ja, wir gehen noch weiter. Selbſt wenn ſie in dem 
vollen Umfange, den fie nach der Abſicht des erſten Staats⸗ 
Secretairs Ihrer britanniſchen Mefeſtät haben ſollen, zur 
Ausführung kommen könnten, würden wir durchaus keine 
Aus ſicht darauf haben, die Wiederherſtellung des Friedens 
im Lande zu erreichen. Wenn Earl Rufjel aufmerkſam den 
Erzeugniſſen jener Preſſe folgt, welche der polniſchen Rebel⸗ 
lion ergeben iſt, jo muß er wiſſen, daß die Infurgenten wer 
der Amneſtie, noch Autonomie, noch eine mehr oder weniger 
vollſtändige Vertretung verlangen. Selbſt die vollſtändige 
Unabhängigkeit des Königreichs würde für ſie nur ein Mittel 
zur Erreichung des eigentlichen Zieles ihrer Beſtrebungen 
fein. Dieſes Ziel ıft die Herrſchaft über Provinzen, in wel- 
chen die ungeheure Malorität der Bevölkerung dem Volks 
ſtamme oder der Religion nach aus Ruſſen beſteht; mit Ei⸗ 
nem Worte: ein bis nach beiden Meeren ſich erſtreckendes 
Polen, welches unausbleiblich einen Anſpruch auf die polai⸗ 
ſchen Provinzen im Gefolge haben würde, die anderen be⸗ 
nachbarten Mächten gehören. Wir wollen hier kein Urtheil 
über dieſe Beſtrebungen fällen. 


„Das Reſultat, zu dem ſie ſchließlich führen würden, kann 
nicht zweifelhaft ſein. Es würde ein allgemein er Weltbrand 
werden, den die in allen Ländern zerſtreuten Elemente der 
Unordnung, welche eine Gelegenheit ſuchen, Alles in Europa 
auf den Kopf zu ſtellen, verſchlimmern würden. Wir haben 
zu großes Vertrauen zu dem erſten Staats⸗Sceretair Ihrer 
britanniſchen Maieftät, als daß wir glauben könnten, er lönne 
einen Zweck gut heißen, welcher eben ſo unverträglich mit dem 
Frieden und dem Gleichgewicht Europas, wovon ſich ja auch 
das Intereſſe Großbritanniens nicht trennen läßt, wie mit 
der Aufrechthaltung der Verträge von 1815 iſt, der einzigen 
Baſis und dem einzigen Ausgangspunkte der uns von ihm 
ſo eben gemachten Eröffnungen. 55 t eine bereits in frü⸗ 
heren Depeſchen des Fürſten Gort Halo gegebene Ausfüh⸗ 
rung, daß Rußland nach den Verträgen von 1815, deren Ar⸗ 
tikel 1 vom Kaiſer Alexander I. entworfen wurde, zu mehr, 
als es gethan, nicht verpflichtet ſei.) 

„Hiernach wird es uns der 155 Staatsſecrelär J. b. M. 
wohl erlafien, feinen auf Einſtellung der Feindſeligkeiten 
abzielenden Vorſchlag zu beantworten. Derfelde würde 
ſich bei einer ernſthaften Prüfung der zu ſeiner Aus führung 
nöthigen Bedingungen nicht als ſtichhaltig erweiſen. Seine 
Majeſtät der Kaiſer iſt es feinem getreuen Heere, der fried⸗ 
lichen Mehrheit der Polen, welche unter dieſen beklagens wer⸗ 
then Agitationen leidet, und Rußland ſchuldig, energiſche 
Maßregeln zu ihrer Beendigung zu ergreifen. So 
wünſchenswerth es auch ſein mag, dem Blutvergießen raſch 
ein Ende zu machen, ſo läßt ſich doch dieſer Zweck nur da⸗ 
durch erreichen, daß die Inſurgenten ihre Waffen nie⸗ 
derlegen und ſich der Milde des Kaiſers überant- 
worten. Jeder andere Ausweg würde unverträglich mit der 
Würde unſeres erhabenen Gebieters und den Gefühlen der 
ruſſiſchen Nation ſein. Was die Idee einer Conferenz der 
acht Mächte betrifft, die den wiener Vertrag unterzeichneten, 
auf welchem die als Baſen zu Grunde gelegten ſechs Punkte 
erörtert werden ſollten, jo erblicken wir in ihr eruſtliche 
Unzuträglichkeiten, ohne daß wir im Stande wären, 
irgend einen Vortheil zu 17 775 Wenn die betreffenden 
Maßregeln zur Pacification des Landes hinreichen, jo erſcheint 
eine Conferenz zwecklos. Sollten hingegen die Maßregeln 
weiterer Erwägung unterbreitet werden, ſo würde daraus eine 
directe Einmiſchung fremder Mächte in die intimſten Verwal⸗ 
tungd-Details erfolgen, eine Einmiſchung, welche keine Großz⸗ 
macht geſtatten darf, und welche England in Bezug auf ſeine 
eigenen Angelegenheiten ſich ſicher nicht gefallen laſſen würde. 
Das im Jahre 1815 beobachtete Verfahren ſcheint uns klar 
genug die Beſchaffenheit der Berathungen anzudeuten, welche 
über Fragen Statt finden können, die einerſeits auf allgemeine 
Intereſſen und andererſeits auf adminiſtrative Details Bezug 
haben, welche ausſchließlich in den Bereich der benachbarten 
ſouverainen Staaten fallen. Damals ward in der Praxis 
ein Unterſchiev zwiſchen dieſen beiden verſchiedenartigen Ju⸗ 
tereſſen feftgeftellt. Die einen waren Gegenſtand e 
Verhandlungen zwiſchen den Höfen Rußlands, Oeſterreichs 
und Preußens, zwiſchen welchen die geſchichtlichen Ueber⸗ 
lieferungen eine fortwährende Berührung und die unmittelbare 
Nachbarſchaft eine innige Solidarität geſchaffen hatten. — — 
Bloß die allgemeinen Grundſätze, welche Europa intereſſiren 
konnten, wurden in die Wiener Congreß - Acte vom 29. Mai 
(9. Juni) aufgenommen, die von allen dazu eingeladenen Mäch⸗ 
ten unterzeichnet ward. Gegenwärtig handel es ſich nicht um 
dieſe allgemeinen Grundſätze; doch würden die adminiſtrati⸗ 
ven Details und weiteren Arrangements einen brauchbaren 
Gegenſtand zur Discuſſion durch die drei Mächte abgeben, 
um die Stellung ihrer polniſchen Beſitzungen, auf welche fi 
die Beſtimmungen der Verträge von 1815 erſtrecken, in Ein⸗ 
klang mit den Anforderungen der Gegenwart und dem Fort⸗ 
ſchritt der Zeit zu bringen. Das kaiſerliche Cabinet erklärt 
ſich ſchon jezt bereit, in ähnliche Unterhandlungen mit den 
Cabinetten von Wien und Berlin zu treten. Jedenfalls ift 
die Wiederherſtellung der Ruhe eine unerläßliche Bedingung, 
die jeder ernſtlichen Anwendung der zur Pacifteirung des Kö. 
nigreichs beſtimmten Maßregeln vorhergehen muß. Diele 
Bedingung hängt zum großen Theile von dem Entſchluß 
der Großmächte ab, ſich auf keine Berechnungen einzulaſſen, 
welche die Anſchüürer des polniſchen Aufſtandes auf eine active 
Jutervention zur Unterftügung ihrer überſpannten Beſtrebun⸗ 
gen gründen oder erwarten. Eine klare und kategoriſche Sprache 


von Seiten dieſer Mächte würde zur Verſcheuchung dieſer 
Illuſionen und zur Durchkreuzung dieſer Berechnungen 2 
tragen, welche geeignet find, die Ruheſtörungen fo wie die 
Aufregung der öſſentlichen Meinung zu verlängern. 

dieſe Weiſe würden ſie uns dem Augenblicke näher bringen, 
nach welchem wir und ſehnen, dem Augenblicke, wo es die 
Beſchwichtigung der Leidenſchaften und die Nückkehr der ma⸗ 
teriellen Ordnung unſerem erhabenen Gebieter geſtatten wer⸗ 
den, an der moraliſchen Paeiſisation des Landes dadurch zu 
arbeiten, daß er die Maßregeln aue führt, an welchen Se. 
Majeftät ſowohl in den bereits geſäeten Keimen, fo wie in 
ihrer Entfaltung. wie er ſich dieſelbe vorgenommen hat, feſt⸗ 
hält. Genehmigen ꝛce. Gortſchakoff.“ 


Die ruſſiſche Antwort an Frankreich 
bringt der „Mon iteur“ wörtlich. Sie iſt an den ruſſiſchen 
Botſchafter in Paris gerichtet und lautet in den weſenilichen 
Stellen wie folgt: 

„Wir hatten die Gefühle gewürdigt, welche die Regierung 
Sr. M. des Kaiſers der Franzoſen veranlaßt hatten, uns ihre 
Wünſche für eine ſchnelle Beilegung der Unruhen, die das 
Königreich Polen aufregen, zukommen zu laſſen. Wir ſchätz⸗ 
ten uns glücklich zu ſehen, daß das Cabinet der Tuilerien 
tleichfalls dem Gedanken Gerechtigkeit widerfahren läßt, von 
dem wir erfüllt waren, als wir auf feinen erſten Schritt ant⸗ 
worteten. Dieſer Gedanke entſprang nicht allein aus dem 
Verlangen, einem Wunſche, der uns in der freundicaftlichen 
Form ausgedrückt war, zu entſprechen. Er wurde uns außer- 
dem durch das Gefühl der moraliſchen Solidarität dictirt, 
welche zwiſchen den greßen Mächten beſteht gegenüber der 
mehr und mehr augenſcheinlichen Action der revolutionairen 
Elemente aller Länder, die ſich gegenwärtig im Königreich 
Polen concentrirt und den europälſchen Charakter der Frage 
bildet. Wir mußten um jo mehr die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung des Kaiſers Napoleon cuf dieſen Punkt lenken, weil 
einer der hauptſächlichſten Herde dieſer Agitation ſich gerade 
in Paris befindet. Die polniſche Emigration hat, mit Be⸗ 
nutzung ihrer geſellſchaftlichen Verbindungen, dort eine unge⸗ 
heure Verſchwörung organiſirt zu dem Zweck, einerſeits die 
öffentliche Meinung in Frankreich durch ein Syſtem beiſpiel⸗ 
loſer Verleumdungen und Verdächtigungen irre zu führen, 
andererſeits die Unruhen im Königreich zu nähren theils durch 
materielle Unterſtützung, theils durch den Schrecken eines ge⸗ 
heimen Comité's, theils und hauptſächlich duch Verbreitung 
des Glaubens an eine active Interventlon von außen zu Gun⸗ 
ſten der unſinnigſten Beſtrebungen der Juſurrection. Diefer 
Einfluß iſt gegenwärtig die hauptſächlichſte Quelle einer Agi⸗ 
tation, welche ſonſt unter der Anwendung der Geſetze und ger 
genüber der Gleichgiltigkeit oder der Abneigung der Muffe 
erloſchen fein würde. Dort alſo muß man die moraliſche Urs 
ſache ſuchen, welche den peinlichen Zuſtand der Dinge, deſſen 
baldige Beendigung die franzöſiſche Regierung ebenſo, wie 
wir, im Namen des Friedens und der Menſchlichkeit herbei⸗ 
ſehnt, zu verlängern ſtrebt. Wir glauben gern, daß fie nicht 
geftatten werde, daß man ihren Namen zum Beſten der Ker 
volution in Polen und in Europa miß brauche. 

„ ieſe Betrachtungen Besen den Character der Ein⸗ 
ladung, die wir an das Cabinet der Tuilerien gerichtet haben. 
Wenn die Ordnung in einem Lande eruſtlich geſtört it, ſo 
können die benachbarten Staaten dabei nicht elelchgiltte b 
ben. Aber ein pofitives Recht in dieſer Hinſicht würde fich 
nur auf die Stipulationen beſtehender Verträge gründen kön⸗ 
nen. Deshalb müſſen wir ſelbſt von einem freundſchaftlichen 
Ideenaustauſch, auf den wir bereit find, uns einzulaſſen, jede 
Anſpielung auf Theile des ruſſiſchen Reiches ausſchließen, auf 
die ſich nicht irgend eine beſondere Beſtimmung irgend eines 
internationalen Actes bezieht. (Folgt, ganz ähnlich wie in 
der Antwort an England, die Behauptung, daß Rußland die 
6 Penkte bereits aus freiem Antriebe im Weſentlichen ange» 
nommen habe; aber daß die Durchführung vor Niederwerfung 
des Aufſtandes nicht möglich ſei.) Wir finden außerdem in 
der Depeſche des Herrn Drouyn de Lhuys zwei andere Ideen: 
diejenige einer proviſoriſchen Pacifilation, gegründet auf die 
Aufrechterhaltung des militairiſchen Status quo und die einer 
Conferenz der acht Unterzeichner der Wiener Schlußacte vom 
9. Juni 1815. i 

„Was die erſte betrifft, ſo haben wir, wie heiß wir auch 
das Aufhören des Blutvergießens wünſchen, doch einige 
Mühe, uns genaue Rechenſchaft von dem practiſchen Werthe 
dieſer Combination zu geben. Zwiſchen einer geſetzlich con⸗ 
ſtituirten Regierung und einem geheimen Revolutions-Comite 
giebt es nur eine Transaction, die mit den Bedürfniſſen der 
Ordnung, der Würde des Kaiſers und den Gefühlen der Na⸗ 
tion und der ruſſiſchen Armee verträglich iſt — das iſt die 
Unterwerfung der Aufſtändiſchen. Sobald dieſe ſtattgefun⸗ 
den hat, wird unſer erhabener Herr die Eingebungen feiner 
Gnade, ohne andere Schranken, als die ftricteften Pflichten 
des Herrſchers, zu Rathe ziehen. Was die zweite Combina⸗ 
tion betrifft, nämlich die einer Conferenz, ſo beſtteiten wir 
keineswegs den Unterzeichnern der Wiener Schlußacte das 
Recht, die Ausdrücke der Transaction, an der ſie Theil ge⸗ 
nommen haben, ihrer Ueberzeugung gemäß auszulegen. 

„Aber die Berufung einer Conferenz würde die Grenzen 
dieſes Auslegungs rechts um Vieles überſchreiten. Eine ſolche 
Verſammlung, welche die Prüfung von Fragen zum Gegen⸗ 
ſtand hätte, die ſich auf die intimſten Einzelheiten der inneren 
Verwaltung beziehen, würde eine directe Einmiſchung conſti⸗ 
tuiren, die eine Großmacht um ſo weniger zugeben könnte, 
als fie weder in dem Geiſte, noch in dem Buchſtaben der ber 
—.— Verträge enthalten iſt. (Folgt die Auseinander⸗ 
etzung — faſt wortlich, wie in der engliſchen Depeſche, daß 
Rußland bereit ſei, mit Preußen und Oeſterreich zu verhan⸗ 
deln. Nur die Theilungsmächte gingen die innern Fragen 
näher au. Es heißt ſchließlich:) 

„Nichts würde dem Werke der Ordnung und Verſöhnung, 
welches die Aufmerkſamkeit der Cabinette in Anſpruch nimmt, 
nachtheiliger fein, als ein Metztlang zwiſchen ihnen; nichts 
würde dieſem Werke förderlicher ſein, als ior Einverſtändniß. 
Deshalb haben wir der Regierung Sr. Maleſtät des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen den Wunſch ausgedrückt, zu dieſem 
verftändniß durch freuadſchaftliche Eröcterungen zu gelangen. 
Die Schattiungen, die unſere gegenſeitigen Anſ Hauungen 
trennen, ſind nicht ſo hervortretend, daß wir auf dieſe Hoff⸗ 
nung verzichten jolten. Wir finden gern ein neues Unter» 
pfand dafür in der Umſicht, mit welcher Se. Maleſtät der Kai⸗ 
ſer der Franzoſen die Intereſſen Frankreichs und Europas zu 
würdigen weiß, wie nicht minder in dem Vertrauen, welches 
der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen in Betreff der Ge⸗ 
ſinnungen bezeugt, die ſich 
unſeres erhabenen Herrn offenbaren.“ 


in allen Regierungs handlungen 


Heutſchlaud. 5 

Berlin, 23. Juli. Der Zuſtand des Prinzen Friedrich, 
Oheim des Königs, iſt der Art, daß eine baldige Auflöſung 
des Kranken zu erwarten iſt. An den König wird regelmäßig 
über den Stand der Krankheit berichtet. 

— Der u Conſtantin wird 7 Venehmen —— 
ur Stärkung ſeiner angegriffenen Geſundheit einen mehr⸗ 
Pöchentlicen Aufenthalt in Kiſſingen nehmen. Der Großfürſt 
und die Frau Großfürſtin Michael haben ſich am badiſchen 
Hofe zum Beſuch angemeldet. 4 

— Der Hausminifter v. Schleinitz, welcher gegenwärtig 
im Bade Ragatz in der Schweiz verweilt, wird in einigen 
Tagen von dort hier zurück erwartet. ; 

—Nach der „Correſp. Stern“ wäre neuerdings durch 
allerhöchſte Ordre an das Staats » Minifterium feſtgeſtellt, 
daß bei Beurlaubungen von Civilbeamten und Militärbeam⸗ 
ten, die keinen Service beziehen, auf die erſten 1½ Monate 
des Urlaubs das Gebalt ohne Abzug, auf weitere 4% Mo- 
nate nur die Hälfte des Gehalts gezahlt wird, bei über 
6 Monate hinausgehendem Urlaub aber gar kein Gehalt 
zu zahlen iſt. Auf curlaubungen zur Wiederherſtellung der 
— finden vorhergehende. Beſtimmungen jedoch nicht 

nwendung. 

C oble nz, 20. Juli. Der „Elberf. Ztg.“ und „Kreuzitg.“ 
entnehmen wir Folgendes: Dem Verlangen des Herrn Ober⸗ 

räſidenten nach Aufklärung über die Veranlaſſung zur Ab- 
chaffung der Kreuzzeuung entſprach die Direction des Civil⸗ 
Caſino nicht und führte als Geund an, daß fie nicht dem ein⸗ 
zelnen Mitgliede, ſondern nur der Generolverſammlung ver⸗ 
antwortlich ſei. Auf das von einer vermittelnden Perſon ger 
ſtellte Anſuchen, einen Theil der Antwort zurückzunehmen, 
ging die Direction nicht ein, weil ihre Erklärung nach ihrer 
eberzeugung nach Inhalt und Form angemeſſen gehalten ſei. 
In Folge deſſen zeigte geſtern Herr v. Pommer⸗Eſche ſeinen 
Austritt aus der Geſellſchaft als Ehrenmitglied an und ber 
gründete ihn durch die Haltung der gegebenen Antwort Die 
Taſino⸗ Direction hat beute eine Abſchrift der gewechſelten 
Briefe in dem Anzeigekaſten 8 Die höheren Re⸗ 
ierungsbeamten haben in einer Verſammlung beſchloſſen, das 
La ſo lange zu meiden, bis die jetzigen Directoren ihr 
Egrenamt niederlegen, haben ſich alſo auf 1½ Jahr ausge⸗ 
den er General v. Bonin, der ebenfalls Ehrenmitglied 
des Vereins ift, erklärte, wie man hört, daß er für ſich keine 
Veranl aſſung zu einem gleichen Schritte finde. Das Offizier⸗ 
Corps hat zum größeren Theil auch Berathung gepflogen und iſt zu 
dem Entſchluſſe gekommen, daß, wenn Einer von ihnen aus⸗ 
treten wolle, er es immer für ſeine Perſon thun könue, die 
Geſammtheit aber keinen Grund habe, auszuſcheiden. — Die 
„Coblenzer Zeitung“ hatte in Betreff des Abſchaffens der 
ee im Allgemeinen bemerkt, „es ſei eine einfache 
orderung der Gerechtigkeit, daß man auf den einen Theil 
nicht mehr hören wolle, nachdem das Hören des andern Thei⸗ 
les ſo ſehr erſchwert, um nicht zu ſagen unmöglich geworden 
ſei.“ Wegen dieſer Aeußerung hat dieſelbe mit Bezug au 
die neue Preßverordnung eine Verwarnung erhalten; ſie i 
unterzeichnet von dem Regierungspräſtdenten Grafen v. Billers. 

Leipzig, 22. Juli. Die öſterreichiſchen Turner, die 
noch vor 2 Jahren auf dem deutſchen Turufeſt in Berlin 
kaum durch zwanzig Turner vertreten waren, werden in 
Leipzig mit ganz beſonderm Glanze und in ſtarker Zahl 
einziehen. Sie führen die vollſtändige Regimentsmuſik der 
I rläger mit ſich, deren Leiſtungen bekannt find. Als 

as Geſuch der Wiener Turner, ihnen ein Muſikkorps zu be⸗ 
willigen, höchſten Orts vorgetragen wurde, entgegnete der 
Kaiſer, ſie möchten ſich irgend eine Regimentsmuſik wählen, 
e ſtände zu Dienſte. 
f ge Ueber die glücklich bewerkftelligte Bergung des Dampf 
Boots „Ludwig“ ift geſtern Abend an Herrn Eruſt Keil in 
Leipzig, den Herausgeber der Gartenlaube, folgende De⸗ 
eſche aus Rorſchach eingegangen: „Ludwig gehoben und am 
and. Herrlicher Triumphzug; Beſchreibung morgen“. 

Wien, 23. Juli. Gerüdtweije verlautet, daß der ruf. 
Geſandte, Herr v. Balabine, in Folge aus Petersburg erhal⸗ 
tener Weiſungen auf dem Punkte ſteht, Wien binnen weni⸗ 
gr Stunden zu verlaſſen. Die „Preſſe“ hört, daß der ruſſ. 

eſandte in Wien demnächſt durch einen andern Diplomaten 
erfegt werden ſoll. 
Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Es wird zu vorbereitenden Rüſtun⸗ 
gen geſchritten und dem Vernehmen nach iſt an die Behörden 
der Kriegsbäfen die Frage gerichtet worden, über welche Mit⸗ 
tel man im Falle eines Krieges disponiren könne. Nach den 

eingegangenen Berichten ſoll man im Stande ſein, 
noch während der guten Jahreszeit eine genügende Anzahl 
von Kriegsſchiffen zu einer Oſtſeeflotte zu vereinigen, wenn 
man die Vorbereitungen auf der Stelle beginne. Indeß wird 
es fürs Erſte ſchwerlich ſchon fo weit kommen. — Herr Drouyn 
de Lhuys wird nicht nach Vichy reiſen, da der Kaiſer bereits 
direct der Kaiſerin alle nöthigen Inſtructionen bezüglich des 
nächſten Verlaufes der franzöſiſchen Politik zugeſandt hat. 
Ein Adjutant des Königs von Schweden, dem man eine be⸗ 
ſondere Miſſion zuſchrieb, hat jo eben Vichy verlaſſen, und 
man will wiſſen, er ſei der Ueberbrirger eines ae 
Briefes des Kalſers an den König Karl XV. Das hieſige 
polniſche Comite hat in Folge ver jetzt eingetretenen Wendung 
eine große Verſammlung anberaumt. 


Italien. 

— Aus Turin ſchreibt man der offiziöſen Gen.⸗Corr. 
unter dem 17. Juli: Ich bin heute in der Lage, Ihnen eine 
kurze, aber hochwichtige Mittheilung zu machen und zu ver⸗ 
bürgen. Ein Adjutant des Könige (ich glaube Marquis 
Trecchi), früher eine persona grata Garibaldis, hat ſich ganz 
heimlich und ohne Aufſehen nach Caprera begeben, angeblich 
um über das gegenwärtige Befinden des verwundeten Krie⸗ 
gers authentiſche Nachrichten einzuholen, in Wahrheit. aber, 
um für alle Eventualitäten in möglichſt discretioneller Weiſe 
und mit Schonung der königlichen Würde eine Berjöynung 
und perſönliche Wiederverſtändigung zwiſchen dem grollenden 
Beſiegten von Aspromonte und ſeinem ehemaligen „Freunde“, 
dem Konig, anzubahnen. Ich ſagte ausdrücklich „perſönliche“, 
weil es ſich dabei, bei gänzlicher Umgehung des gegenwärti⸗ 
gen Minifteriums, zu welchem Victor Emanuel nun einmal 

in volles Vertrauen hat, blos um eine ganz intime Annä⸗ 
erung der beiden Männer handeln ſoll, die im gegebenen 
alle die individuelle Macht und Popularität des Königs 
elbſt zu flügen und zu kräftigen hätte, wobei freilich die per⸗ 
önliche, perenne Neigung bes letzteren für Nattazzi, den po⸗ 
litiſchen Vertreter von Aspromonte, die grötzte und gewich⸗ 
tigte Schwierigkeit abgeben dürfte. Indem ich Ihnen indeß 
Be nur die nackte Thatſache ſelbſt melde, werde ich näch⸗ 

im Stande ſein, Ihnen hierüber die verläßlichſten nä⸗ 

heren Erörterungen nachzutragen. 
brußlaud und Polen. 
— (Schl. Z.) Als kräftiges Mittel zur Bekämpfung des 


Regen. 


Aufſtandes wird jetzt von den Ruſſen namentlich die Erſchwe⸗ 
rung und Abſchneidung der Communicationen angewendet und 
ſo die Inſurrection mit ihren eigenen Waffen angegriffen. 
Insbeſondere wurde bereits früher ein ſtarker Militaircordon 
unter den Generalen Buggomut (ehemals Rzewuski) und Ru⸗ 
danowski an der ganzen weſtlichen Grenze von Wolhynien, 
ſowohl gegen Galizien, als auch gegen Congreßpolen zu, er⸗ 
richtet und werden die Landleute an dieſer Grenze ebenfalls 
fortwährend zu Wachtdienſten angehalten. Gegenwärtig wird 
auch an der Grenze zwiſchen Littauen und Samogitien einer⸗ 
ſeits und Congreßpolen andererſeits die Bildung eines glei⸗ 
chen Cordons verſucht, die zwar nicht ohne Kämpfe vor ſich 
geht, aber doch Fortſchritte macht. 

Warſchau, 21. Juli. Die Annahme und Beförderung 
von Privatdepeſchen iſt auf allen Telegraphenſtationen an bei⸗ 
den von Warſchau nach dem Auslande führenden Eiſenbahn⸗ 
linien verboten worden. 

Aus Wilna, 20. Juli wird der „Oſtd. Z.“ geſchrieben, 
daß Murawiew eine neue Verordnung erlaſſen habe, nach der 
den Bauern für die Ablieferung jedes unbewaffueten Juſur⸗ 
genten drei Rubel und jedes bewaffneten fünf Rubel 
gezahlt werden und die Gelder dazu aus der Zehnprocentſteuer 
genommen werden ſollen. 


Danzig, en 24 Juli. 

* Der Director der Königl. Oſtbahn, Herr Löffler, 
iſt hier angekommen, um die Vorarbeiten zu der vom Geh. 
Oberbaurath Herrn Weishaupt in Anregung gebrachten 
neuen Linie für die pommerſche Bahn, zu deren Vermeſſung 
reſp. Nivellirung der Herr Bauinſpector Lauge ſeit einigen 
Wochen beſchä fügt iſt, zu revidiren. 

* Ein hieſiges Handelshaus erhielt heute früh aus Lon⸗ 
don folgende Privatdepeſche: „Am 13. neue Schlacht. Siegen 
Unioniften, erſcheint Frieden geſichert. Ruſſiſche Nachrichten 
kriegeriſch. Talg 2 höher. Tone weichen. 

„Aus dem Radaunen⸗Canal zwiſchen der Schloß ⸗ und 
Kl.⸗Bäckergaſſe wurde heute Nacht gegen 2 Uhr durch den 
Schutzmann Ilge eine alte Frau herausgezogen und vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. 

HGeſtern Abend war ein Arbeiter mit dem Lehrling 
eines Kaufmanns am Fiſchmarkt in Streit en und 
wurde mit einer eiſernen Stange, welche der Lehrling als 
Abwehr benutzte, am Kopfe der Art verletzt, daß er ins Laza⸗ 
reth geſchafft werden mußte. 

Am 5. Auzuſt Nachmittags werden die vom Haupt⸗ 
verein weſtpreußiſcher Landwirthe auf der Hamburger Aus 
ftellung angekauften engliſchen Zuchtſchweine und land⸗ 
wirhſchaftlichen Maſchinen in Dirſchau öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf geſtellt werden. 

— Dem Vorſchlage der Elbinger Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft, den Banquier David Schwedt zum kaufmänni⸗ 
ſchen Beiſitzer des Kreisgerichts bei Handelsſachen zu ernen⸗ 
nen, hat das Miniſterium die Genehmigung verjagt. 

Memel, 20. Juli. (P. L. Z.) Am 17. d. M. legte 
ſich der ruſſiſche Kriegs⸗Schooner „Meut“ (ein Schrauben 
dampfer), Commandaut Baron von Buchholz, in unſerem 
Hafen vor Anker, um hier einige Tage, zu welchem Zwecke 
hat man nicht erfahren lönnen, zu verweilen. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Juli 1863. Aufgegeben Br u — Min. 
* 
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co 47% 21 85 
mi⸗Juli . 477 47 o. do. — | 97% 
erbſt.. .. 454 | 48% [Danziger Privatbk. 102 — 
Spiritus Juni⸗Juli 16% | 16% Oſtpr. Pfandbriefe 89589 
Rüböl do. .. 135 | 13% Weite. Credit⸗Actien 837 84 
Staatsſchuldſcheine 903 90% Nationale . 72 725 
44% 50er. Anleihe 101% | 101% [Ruſſ. Banknoten 924 923 
5% 5er, Pr.⸗Anl. 1003106 [Wechſelc. London. — 6. 205 
Fonds börſe: Fonds behauptet. 


Hamburg, 23. Juli. Oetreidemarkt. Weizen loco 
feſtgehalten, geringes Geſchäft; ab auswärts feſt gehalten 
und ruhig. — Roggen loco und ab Oſtſee unverändert. 
ub Königsberg 120 Pfd. Mr gleich mit 73 Thlr. bezahlt, 
dar September » October zu 76 — 75% Thlr. zu haben. — 
Oel October 28 ½ —28, Mai 27%. — Kaffee gutes Con- 
fumgefchäft zu eher höheren Preiſen. — Zink verkauft 3000 
GR. loco & 11%. 

London, 23. Juli. Wetter ſchön, aber kühl. — Eonfols 
92%. 1% Spanier 48%. Mexikaner 36%. 5 Nuſſen 94%. 
Neue Ruſſen 92%. Sarbinier 89%. 

Liverpool, 23. Juli. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſt. 

Paris, 23. Juli. 34 Rente 67, 30. Italieniſche 5 2 

Rente 71, 00. Italieniſche neueſte Anleihe 71, 60. 3% Spa⸗ 

nier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staate » Eifen- 

bahn - Actien 430,00. Credit mob.-Actien 1058, 75. Lombr. 

Eiſenbahn⸗Actien 553, 75. 

> Danzig, den 24. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128,9—130/1 
— 132/44 8 nach Qualität von 76,79 — 81/82 — 83/85 — 
86/88/90 x; ordinair u. dunkelbunt 120/123 —125/27/130f 
von 68,71 — 72/73 — 7475 — 77/80 Yu 

Roggen ſchwer und leicht von 54 —50 Gu Ar 1258. 

Erbſen von 49—53 Zu 

Gerſte kl. 103/105 107/1101128 von 36/38 —40/42½5 . 
do. große 106/108 —110/112/ 1158 von 38 4143/46/47 Zu 

11 er 25—28 Yu 
piritus 16% KN. 

Rübſen 102—105 Yu 

Getreide- Börfe. Wetter: warme Luft, abwechſelnd 
Wind: W. 

Der Weizenmarkt war heute ſchwach beſetzt. Inhaber 
hielten ſeht auf Preiſe, Käufer zogen ſich in Folge deſſen zu⸗ 
rück und find daher nur 9 Laſten 1324 hechbunter Weizen 

& 530 9er 858 reichlich im geſtrigen Verhältniß gehan⸗ 

delt. — Roggen feſt. 124 54 321 d 125. — Weiße 

Erbſen 7 307%. — Räbſea etwas gedrückt, doch 104, 

104%½ S und für beſte Waare 105 e de Scheffel be⸗ 

zahlt. — Für Spiritus 16% . bei Kleinigkeiten bezahlt. 

Königsverg, 23. Juli. (K. O. 3.) Wind. SW. + 16. 
Weizen etwas feſter, hochbunter 127 — 1288 81 Yu bez., 
bunter 120 — 180 4 65 — 82 %, rother 120 — 1308 65 
—82 Gau Br. — Roggen unverändert, loco 118 — 1208 
50 — 52 Ga bez., Termine behauptet, 120 % 9 Juli 
52% r Br., 51 ½ Aa Gd., Jar Auguſt- Sepibr. 52% 
u Bl., 51½ Ga Gb., RE Sept. Oct. 53 gu Br., 52 
I Gd. — Gerſte feſt, große 111 — 112 42% bez., 
klemme 95 — 108 K 30 — 39 % Br. — Hafer mehr 
beachtet, loco 50 8 26 . bez., 508 3 September⸗ 
October 27 Ga Br., 25% u Gd. — Erbfen ſehr Kille, 
weiße Koch 50 —54 u, Futter 45 —48 Gu, graue 45 — 


> 


58 K, grüne 50—53 F Br. — Bohnen 50 — 58 Yu Br. 
— Biden 30 — 40 % Br. — Leinſaat matt, feine 
108 —113f 90-110 ; mittel 104 — 1108 65 — &0 , 
ordinär 96 — 1068 45 — 60 Br. — Winterrübſen feine 
Qualität 102 — 105 u bez. — Kleeſaat, rethe 5 — 19 
., weiße 6 — 20 Be Gr. — Timotheum 3— 
6 Pr Ch. Br. — Leinzl 16 HM c. Br. — Lein- 
kuchen 62 — 65 Su Jar C. Br. — Nübkuchen 58 „u gur 
A. Br. — Spiritus. Den 22. loco gemacht 16%, N. 
ohne Faß; den 23. Verkäufer 17 N., Käufer 16% W ohne 
Faß; loco Verkäufer 17% , Käufer 17½ #6 incl. 
Faß; Mr Juli Verkäufer 17 , Käufer 16% M ohne 
Faß; r Juli Verkäufer 17% Ag incl. Faß; Par Auguſt 
Verkäufer 17% M. incl. Faß; d September Verkäufer 
18 & incl. Faß; er October Verkäufer 18 & ind. Faß; 
Kr Frühlahr Verkäufer 17% Ag, Käufer 17% . ind. 
Faß 8000 pCt. Sralles. 
romberg, den 23. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Witte⸗ 
rung: ſchön, leichtes Gewölk. Morgens 12° Wärme. Mittags 
19° Wärme. — Weizen 125 — 1288 boll. (818 25 % bis 
83 8 24 Zollgewicht) 58 — 60 g., 128 — 130 8 60 
— 62 g., 130 — 1348 62 — 65 % — Roggen 120 — 
125 8 (78 f 17 M bis 81 f 2 Mm) 40 — 42 K. 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 24— 28 K — 
Hafer 27 . de Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 
& — Kocherbſen 34 — 38 , — Winterrübſen 80 
—84 Ag — Winterraps 82 — 86 * — Spiritus 
16%, Rg. e 8000 pCt. 8 
Berlin, den 23. Juli. Wind: Weſt. Barometer: 28”, 
Thermometer: früh 12° + — Witterung: Nach tüchtigem 
Regen in verfloſſener Nacht ſchön. Weizen Jar 25 Schef⸗ 
fel loco 60 — 74 . nach Qualität, ſchwimmend weiß. bunt. 
poln. 73 Ag ab Kahn bez., do. eine Ladung 72 Ag bez. — 
Nogger er 20008 loco 81/828 47% & ab Kahn bez., 
2 Ladungen 80/818 47% & bez., ſchwimmend nahe und 
entfernt 2 Ladungen 81/82 f 47 ½ — 47 ½ Ag bez., Juli 
47½ — Yı & bez. u. Gd., 47% Br., Juli⸗Auguſt do., 
Aug.⸗Sept. 47¼½ — ½% & bez. u. Gd., 48 . Br., Sept. 
Oct. 48 ½ — % Ag bez. u. Br., 48% Gd., Oct. 
48% Ag Br., 


nach Selen, 
weiß. pomm. 26% Ag ab Bahn bez., * 25% — . &. 


ge ohne 8 5 E —— 8 eh A 1 
— u. Br., „ Juli- Aug. do., Aug.» 
Sept. do, Sept. Oel. 160 & bez, u. Br., 16 Ag 


25 v. 


. 2. Ag. bez., Br. u. 
Dec. 160 —½ g bel. u. Br., 16% A G., Januar- Febr. 


— Rogge 55— 
Te 
chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 23 Juli. Wind: WRW. 
2 . G. Black, Royal Couſort, Granton, 
ohlen. a 
Geſegelt: R. Domke, Oliva (S D.), London, Holz. 
Den 24. Juli 1863. Wind: Weſt. 
Angekommen: R. Dinſe, Claudia, Landskrona; J. B. 
Olſen, Peter, Copenhagen; J. 5. Schmidt, Minerva, Rends⸗ 
burg; J. Siemſen, Louiſe Sophie, Copenhagen; 55 Hen⸗ 
driks, Dorothea, Copenhagen. Sämmtlich mit Ballaſt. — 
J. C. Feyen, Rixtine Eliſe, Sunderland; C. Rüchel, Cito, 
Neweaſtle. Beide mit Kohlen. Nichts in Sicht. 
Thorn, den 23. Juli. Waſſerſtand: 1“ 6“ unter 0. 
Stromab: Lſt. Schfl. 
Hirſch Bracer, D. D. Malin, Nimmerow, Dan- 
zig an Wigdor Teitelbaum 11 51 Rg. 
Derſ., M. A. Goldenring, do., do. M. M. Nor⸗ 
maan 151 46 Ng. 
F. v. Bilinski, J. Kufel u. v. Bilinski, Sawichoſt, Brom ⸗ 
berg, 10,000 Schwellen h. Holz, 420 St. w. Holz. 
Hirſch Bracer, A. Gewürzmann, Nimmerow, Danzig, 2763 St. 


. Holz. 
8 163 Lt. 37 Schffl. Roggen. 


Kondsbörse. 


„Berlin, 23, Juli. 4 
Berlin-Anh,E,-A. 151 50 1 Staatsanl, 53 19998 
Berlin-Hamburg — [122% | Staatsschuldscheine 905 90 
Berlin-Potad.-Magd.] 1923 — | Stasts-Pr,-Anl, 1855/1304 — 

Berlin-Stettin Pr.-O.] — 100 | Ostprouss. Pfandbr, | — 
do. II. Ser, | 96%| — Pommersche 35% do.] 915 91 
do. III. Ser.“ 95 95 do, de. 4 10141101 
Oberschl,Litt, A,u.C.]1594/:58; | Posensche do, 4% u 
do, Litt. B. — 142 do. do, neue | 93 | 97, 

Ossterr.-Frz,-Stb, 117 Wostpr, do. 337 — 


Insk, b. Stgl. ö. Anl.“ 90% 


Russ,-Poln, Sob,-Ob,| 80%) — | Pom. Rentenbr, 93% — 
Cort. Lıit, A. 300 fl.] 9 24 — | Posensche do. 97%] 97% 
do. Litt. B.2006, | — | 23 Preuss. do. —19 
Pfr, i. S.-R. 904 — Pr. Bank-Anch.-S. — 1257 
Part.-Obi, 500 fl. 94) — Danziger Privatbank] — 1015 
Freiw. Anlelhe 102 Königsberger do. 102 — 
5% Staatsanl. v. 59 106“ 063 Posener do, | — | 95% 
St.-Anl. 4½/7 [10% |1014 | Dise.-Comm,-Anth. | — 100 
Steatzadl. 58 102 1015 Ausı, Golda. a 5 10 400K 
Wechsal-Osarı. 
Amsterdam kurz 1425 1425 [Paris 2 Mon, 79% 79% 
do. do. 4 Mon, 142 |141% eu öst. Währ. 8 T. | 895 8% 
Hamburg karz 191% 151% lretersburg 3 W. 1023027 
do, do. 2 Mon. 1.04 150% 1 Yarschaus)5R.ST. 31%) 9 
Lenden 3 Mon, . 20 l 0 ren 1% 8 10 410 


Verantwortlicher Nedacteur P. Rickert in Danzig. 
..... . ̃⅛—cm¾sX muinnin 
Metebrologiſche Geob achtungen 


2 Burom |: \ 
ä| Stano in * Wind und Wetter. 
2 


Par. ⸗vin. 5 
336,25 ı +16,5 Melt. flau, meiſtens bewölkt. 
| 140 8 „bemalt, 


334,12 ER 
834,1 14,0 [NW. fiſch, „ 


8 
22 3 
a. 


2 


Mit Gottes gnädiger Hilfe wurde 
z meine liebe Frau 

! Anna geb. Schnarde, 
II beute Morgen 9% Uhr, von einem kräftigen \ı 
Knaben leicht und glücklich entbunden. 
Dieſes allen lieben Verwandten und Freun⸗ 
den zur Nachricht. 

uli 1863. 


2 Danzig, den 24. 
0 13340] 70 ud. Schäpe, 


Gebern Abend 11 Uhr ſtarb unſer jüngſter 
f Sohn Guſtav, in einem Alter von bei⸗ 
nahe zehn Monaten. \ 
Danzig, den 24. Juli 1863, 
3344] G. Schüler nebit Frau, 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Kaſſen⸗Rendant auf Kreuz. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
hier geführte Firmen⸗ egiſter eingetragen, daß 
der Kaufmann Moſes Leyſer Hirſchfeld in 
Schönſee daſelbſt ein Handelsgeſchäft unter der 


Firma: f 
en? M. L. Hirſchfeld 
Sb n, den 17, Juli 1863. 13323] 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In der Gexbermeiſter H. Meiſſner'ſchen 
Concursſache ſteht der Termin zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 

aðm 5. Auguſt, 
2 Vormittags 11 Uhr 
nicht, wie es in Folge eines Druckfehlers in 
No. 1962 der Danziger Zeitung geſagt iſt, am 
2. Auguſt, an. 3342 
Graudenz, den 22. Juli 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes, 
r. Maier. 


* 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 13. Juli 1863 iſt 
in das bier geführte Firmenxegjſter eingetragen, 
daß der Kaufmann und Gaſtwirth Kane 
von Hülfen in Biſchowswerder ein Handels⸗ 
geihäft unter der Firma: 

H. v. Hülſen 
betreibt. 1333² 
Roſenberg, den 17. Juli 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 18. d. M. ift 
in des hier geführte Firmenregiſter t e 
daß der Kaufmann Samuel Loewenthal zu 
Freyſtadt in Weſtpr. 


der Firma: 2 2 
Samuel Loewenthal 
betreibt. . [333 
Roſenberg, den 20, Juli 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
- 1. Abtheilung. 
er über das Vermögen des Kaufmanns 
Friedrich Wilbelm Schroeder eröffnete 
Concurs iſt durch Accord beendigt. 
Danzig, den 18. Juli 1883. 5 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [3316] 
n unterzeichnetem Verlage erſchien fo eben 
Inas iſt in allen Buchhandlur gen vorräthig: 


Brieſwechſel 


des 


Gralzherzugs Carl Augult 


von Sachſen⸗Weinar⸗Eſengch 
mi 


Goethe 


in den Jahren von 1775 bis 1828. 

2 Bände. Groß Lexikon⸗Format. Velinpapier. 
Preis 6 Thlr. 8 

In dieſem Werte liegt nun die ſeit lange 
mit Spannung erwartete vertraute 
Correſpondenz des Großherzogs Carl 
Anuguſt mit Goethe vor, welche durch ihren 
Inhalt ſowohl, als durch das ſeltene Verhält⸗ 
niß der beiden Männer zu einander, das darin 
feinen Ausdruck findet, ein mehr als gewöhnli⸗ 
bes Intereſſe für ſich in Anſpruch nimmt. Die 
Görbe⸗Literatur erhält durch dies 
Werk ihren hauptſächlichſten Schlußſtein, der 
eine lang gefühlte Lücke in derſelben ausfüllt. 
Weimar., Juli 1863. 13326 
Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir. 


Bei 
L. G. Homann, in Daz, 


Kunſt⸗ und Buch handlung, Jopengaſſe 19, 
ging ein: 


Schulze und Müller 


dem dritten deulſchen Turnfeſt. 


legant gebeftet, Preis 10 . 


(Jiederbücher und andere Schriften für Tur⸗ 
ner ſind zu haben bei 
Homann in Danzig, 
13341] Jopengaſſe 19. 
(Nes Sonntagsblatt von Otto Nup⸗ 
eplus, No. 18 (Preis % Gr), ift einge⸗ 
Th. Anhuth, 


gangen. 
13339 Langenmarkt No. 10, 


ein Handelsgeſchäft unter 


RegelmässigePassagier-Beförderung 


bei theilweiser: freien Passage, nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca u, Blumenau 
am 10. August und IO. October. 


Nähere Auskunft ertheilen die Unterzeichneten, welche, allein für obige Colonien 
bevollmächtigt sind, Passage-Zuschüsse zu leisten. Ferner expediren wir 


nach Rio Grande do Sul am 10, August und 10. October. 


Weselmann & Co., 
concessionirte Passagier -Expedienten in Hamburg, 34 Stubbenhuk, [680] 


—— ' — — 


dn e Sommerſproſſen, 
en 


tief gewachſener Scheite haare und 
kommenden 


Leuten von ſ 
haarwuchs angewandt. 


2 2 2 
6 Lilionaise vom Miniſterium conceſſionirt, die Wirkung 
binnen 14 Tagen garantirt die Fabeik, reinigt die Haut von 
f Podenfleden, vertreibt den gel: 
Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für 
ten und jeropbulöfe Unreinheiten der Haut, à Flaſche 1 Thlr. 
Orientaliſches Enthaarungsmittel zur Entfernung zu 


Bartſpuren binnen 15 Minuten à Fl. 25 Sgr. 
Bart Erzeugungs Pomade A Doſe 1 Thlr. Binnen 6 9 
Monaten erzeugt BIN n Me yon Bart, 2 — bei jungen 

n rd dieſelbe zum ® 
echsze Ehineſiſche ieſe 3 


lech⸗ 


der bei Damen oft vor⸗ 


Haarfärbemittel à 


Fl. 25 Sgr. färbt ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz 


Erfinder 


Rothe & C 


omp. in Berlin. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und Provinz bei 


Alb 


[25357] 


‚N EUMANN, Langenmartt 38, 


Parfümerie: und Seifen⸗Haudlung. 


RETTIG-BONBONS 


von C. Drescher & Fischer 
in MAINZ, 
gen Huſten und Bruſtleiden. Loſe pro Pfund 16 Sgr. Paquete à 4 Se und Schachteln a 5 


e . 2 
Er. Wi enen pro Flaſche 7 Sgr. Wiederverkäufer erhalten ent 


Alleinige Niederlage für Danzig bei 
1 Ruhnrk 


Allgemeine deutſche 
Arbeiter-Jeitung, 


deren entſchieden freiſinnige Vertr das 
Blatt, unterſtützt von tüchtigen ſchri eller 
Kräften, ſich zur Yfgabe destek bal, darf bus; 


Leſen der Tagesblätter nicht geſtattet. 

Vom Reinertrag iſt von den Herausge⸗ 
bern der vierte Theil zur Verwendung im 
Geſammtintereſſe des Arbeiterſtandes beſtimmt. 

Coburg. ; { 
Die fegte der Arbeiterzeitung. 
[4070] (F. Streit's Verlagsbuchhandlung). 


Bea eee 
Die Selbst-Erhaltung. 


EIN ärztliche Anweisung für Krank- 
heiten, zur Belehrung und Behand- 
lung einer krankhaften physischen 
Schwäche, von Selbstbefleckung her- 
rührend, eine von der Jugend so häu- 
fig verübte Gewohnheit, von Dr. La 
Mert, 37, Bedford Sq. London. Mit 
Erlaubniss des Herausgebers ins Deut- 
sche übersetzt von seiner neuesten eng- 
lischen Ausgabe; 
Erläutert durch 46 Abbildungen 

und zahlreiche Krankenfälle. 

Zu haben in allen soliden Buch- 
handlungen. 

reis 2 Thaler. 


D 
Dr. La Mert's Werk der Selbst- 


Erhaltung. 
Dr. La Mert, Mitglied der Royal-Col- 
lege von Aerzten in England, Doctor 
medicinae der Universität von Erlan- 
gen u. s w, beschreibt, wie die Kräfte 
des Mannes oftmals geschwächt und 
zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
une, und Erhaltung bis zu einem 
hohen glücklichen Alter, Der Inhalt 
seines Werkes dient zur Belehrung 
von Tausenden, um manche irrige Theo- 
rieen der Facultät, so wie populär fal- 
sche Ansichten umzustossen, welche 
bezüglich dieses Gegenstandes so lange 
vorgeherrscht haben. Es wird A 
e rer retten und sollte 
in den Händen aller Eltern und 
Erzieher sein, um lebenszerstö- 
rendem Elend vorzubeugen. 
Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt. 


3* den bevorſtehenden Feſtlichkeiten in hieſiger 
Stadt erlaube mir einem verehrl. Publi⸗ 
kum mein Wein⸗ und Numlager unter Zus 
ſicherung beſter und billigſter Bedienung ange⸗ 
legenlichſt zu empfehlen. ; 

Gleichzeitig mache auf mein beit ausgeſtat⸗ 
tetes Cigarren» Lager aufmerkſam, wovon ich 
mehrere kleine Reſt⸗Partien abgelagerter Bremer 
zum Koſtenpreis verkaufe. 


Joh. Carl Neufeld, 


13349 | Poggenpfuhl No. 88. 


prechenden Rabatt. 
3287 


e & Soschinki, Preitgaſſe No. 108. 


Loose de Frs. 45, 


der durch königl. Dekret vom 28. Juli 1861 ge- 


nehmigten + . 
rien mull ber Stadt 
ailand, 


welche Amal jeden Jahres und zwar: 
am 1 


Januar, 
„ 1. April, 
„, Juli, 


4. ober, 
mit Gewinnen von 1010 100.000 abwärts gezo⸗ 
gen werden, ſind billigſt zu entnehmen bei 
Borowski & Rosenstein, 
Wollwebergaſſe 16. 2045 


Neue Lübeckische 3½ pbt. 
Staats-Prämien-Anleihe. 
dee e eee 

Dieſe ſoliden, zu Capitalan lagen ſehr geeig⸗ 
neten Prämienſcheine, a 50 . pro Stück, 
offeriren billigſt 

Borowski & Rosenstein. 


[2045 Wollwebergaſſe No. 16. 


Den Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausländiſchen Werth⸗ 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft 


Borowski &. 


2 R. Krispin, 
13982] _ Poggenpfuhl No. 3. 
Min bisperiges Grundſtück in Rurzebrad 

bei Marienwerder, an der Weichſel, be⸗ 
ſtehend aus einer Gaſtwirthſchaft, Speditions⸗ 
und Verladungsgeſchäft, Bäckerei, nedſt 2 Morg. 
culm. Gartenland, 15 Morg. preuß. Kronland, 
mit voller Ernte, großem Hofraum und guten 


Gebäuden, bin ich Willens aus freier Hand zu 


verkaufen, auch würde ſich dieſes Grunpitüd 

ſehr gut zu einem wel und Getreidegeſchäft 

eignen. Beliebige Kaufluſtige wollen ſich gefälligst 

in portofeeien Briefen an mich wenden. 

. Bi Weich. | 

CCC NIZE WERTET EEE 
Das photographiſche Atelier N 

des 


e 
A. Kirchner, 

17, Heiligegeiſtgaſſe 17. 
empfiehlt ſich der Beachtung des geehrten 
Publikums. Viſitenkarten & Dutz. 2: und 
3 Thlr. 133281 

Eee 


Ferdinand Pauls. Langenmarkt 40. 

Vor der in kürzeſter Zeit bevorſtehen⸗ 
den Verlegung meiner Schuh- u. Stie⸗ 
fel⸗Niederlage nach Gerbergaſſe 8, bes 
ejtänden 
ch offerire des⸗ 


abſichtige ich mit den älteren 
derſelben zu räumen. J 
halb jede Art er ae in er 


rer Arbeit zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


Ein Lehrlin a toi 
wird Weta e None 


Ein herrſchaftliches Grundstück, 10 Stuben, 
Wagenremiſe, ſchöner Garten in einer der 
K Bee Meile von Danzig, iſt 
ür 5500 , bei Ta Pi. Anzahlung, 


zu verkaufen durch F. Franck, 
[3324] Poggenpfuhl No. 30, 


ET eee eee. 


30 Durch eine neue Sendung iſt mein 


er von 
Gummi⸗Regenröcken 


und Hoſen 
in allen Größen 5 ſortirt. 


Ganz große 


Geſundheitshemden 


in feiner Wolle und Seide habe eben⸗ 
falls eine große Auswahl erhalten, die 
ich nur in beſter Qualität führe, und zu 
mäßigem Preiſe abgebe. 3330 


II. Morgenstern, 
Lauggaſſe 4. 


Mein reich aſſortirtes Lager von 
Herrenhüten in den neueſten Som: 
merfagons empfiehlt in großer Aus⸗ 

wahl zu feſten und billigen Preiſen 
Theodor Specht, 
Na N . Breitgaſſe 63. 
. Strohhüte für die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


sphaltirte Dachpappen in v f 
A fen und Steinkoblen⸗Theer, Aueh un 
billigſten Preiſen 


Carl Gronau, 
13282] Vorſtädt. Graben No. 51. 
toppelrübenſaat It di d⸗ 
S lung e en 


S MERSB NEE (Gabel, Meſſer u. 
Loffel) nen 
. Krone, Holzmarkt 21. 


7 We be a Apr 
Re empfiehlt tonne ves Janke. 


Pd De ̃ —vq—v—é½ ——ʃ6 — — —— ̃ ͤ bw — 
um bevorſtehenden Provinzial Turn ; 
3 feft find ſämmtliche Herrenſtroh⸗ 
bute bedeutend im Preiſe ſherabgeſetzt 
in der Strobhut- Fabrik von Auguſt 
Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 


Gute engliſche Sicheln 
empfiehlt billigſt [3290] 
A, W. Braeutigam, Langenm. 46. 


Ein vollſtändig, fait neues Feue drudwerk, ohne 
Fehler, 70—80“ boch druckend, iſt entheh⸗ 
rungsbalber billig zu verk. Schmiedegaſſe 23. 


Adreſſen ſind einzureichen in der 


Erped. dieſer Zeitung, unter Chiffre 
2932. 


Stelle⸗Geſuch. ang 


Ein Handlungsgehilfe (Materialiſt), dem 
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht 
um 1. Auguſt oder 15. Septem oer unter ſoli⸗ 
den Bedingungen anderweit placirt zu werden. 

Reflectirende wollen Ihre Adreſſen unter 
sub W. G. 300 Culm poste restante einſenden. 


ſik und fremden Sprachen unterrichten kann, 
findet ſofort oder zum 1. Auguſt c. eine Stelle 
auf dem Dommium Slomowo bei Unislaw. 
Aseszsesesesesasasaigesese 
1 gen 1 e sm 

\ 7 uer d. 

1 Müller und Prof. Dr. Brandftäter, 
Psasasasasasagag jJesasasasasag 


A* einem größeren Gute im Pe. Stargar dter 
Kreiſe findet ſogleich oder am l. October 


eine tüchtige Wirthin eine gute Stelle Adreſſen 
unter No. 3259 durch die Exped. dieſer Zig. 
En Conditorgehilfe on un 


‚oder 1. September eine Stelle. Zu 
erfragen bein Gaftwieth Schilling l 
I 


wraclaw. 
in im Galanterie- Waaren⸗Geſchäft bewan⸗ 
derter, der deutſchen und polniſchen Spra⸗ 
de Zune h ee 0 8550 eine Stel, abe 
un l rtofre it 
ec. Wolff in Rehden. ak sat 
Medizinalrath Dr, S 
5 Bun. orgen, Sonnabend nach 
10— 1 Ur e Berlin kommen, und von 


Gehoͤr⸗ und 


Sprach⸗ Kranken, 


In ben an Dbe- Saufen, ü 1 
ud dergleichen Leidenden en, 
dann aber 122 oppot zurüdtebren 25), 


Scebad Boppot, 


Morgen Sonnabend, den 25. Juli, Concert 
vor — Kurſaale. Anfang 5 Uhr. Entree 2% Sgr. 
[3325] Winter. 


Victoria-Theater | 


zu Danzig. 


Sonnabend, den 23. Juli. 
ünftes Auftreten des Fräulein Marie 
Geiſtinger, Liebe kaun Alles, oder: die 
bezähmte Wiederfpenitige. Laſtſpiel in 4 
Abtheilungen von Holbein. Sodann: Das 
Verſprechen hinterm Herd. Eine Scene 
aus den öſterreichiſchen Alpen in 1 Act. [3336 


Druck und Berlag von A. W. Kaſemann 
in Danzis. ie 


